batbaltten, Drug und Veriag Ton 
N. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. J. 


Juſerate: Die Petitzeile 1½ Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann 
und (Schulzeuftraße 17 bei O. H. T. Poppe) 


Nr. 139. 


Deutſcher Reichstag. 
44. Plenarſitzung. 
Sitzung vom 15. Juni.) 
Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsminiſter 
Delbrück. 


Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung Hafen⸗ 


um 11%, Ubr. 

Das Haus genehmigt in dritter Leſung nach 
einer kurzen Bemerkung des Abg. Erhardt das Geſetz, 
betreffend die Kontrole des Etats pro 1872. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfes, betreffend die franzöſiſche Kriegsentſchädigung. 

Zur General⸗Debatte nimmt Niemand das Wort. 
Bei der Sperial-Debatte werden die drei erſten Ar- 
titel ohne Diskuſſion angenommen. Zu Artikel IV. 
(Zuſtimmung des Reichstags und des Bundesraths 
zur Veräußerung von Feſtungs⸗ oder anderen 
ſtücken der Militärverwaltung) hat Freiherr v. 
eine veränderte Faſſung vorgeſchlagen, welche nach 
der Anſicht des Abg. Grumbrecht allen Bedenken 
Rechnung trägt. Das Amendement lautet: 


Grund⸗ 
Patow Baues in die höchſte Gefahr. Die begonnenen Bau⸗ 


ten erleiden Beſchädigung, die aufgeſtellten Maſchinen 
werden ruinitt. 

„Die I 
Einnahmen aus der Veräußerung der entbehrlich wer⸗ Summen find dadurch übrig geblieben, 
denden Feſtungsgrundſtücke, oder folder Grundſtücke, 


Dienſtag, 18. Juni 


und 4 der einmaligen und außerordentlichen Ausga- 


ben für die Befeſtigung des Marine-Etabliſſements in 


Wilhelmshafen und des Kieler Hafens disponiblen 


Fonds, inſoweit dieſelben in den Jahren 1872 und 


1873 für dieſen Zweck entbehrlich werden, zu den 
und Werftbauten in Wilhelms hafen und Kiel, 
Titel 1 und 3, mit zu verwenden.“ 

Abg. v. Kuſſerow hebt hervor, daß ſein An- 
trag nur bezwecke, daß man für ein allſeits aner⸗ 
kanntes Bedürfniß die in einem Titel als entbehrlich 
erkannten Mittel auf denjenigen Titel überträgt, für 
den die Mittel unzulänglich ſind. 

Abg. Seelig: Es handelt ſich hier um die 
Frage: ſoll der Kieler Hafen fortgebaut werden oder 
nicht? Die in dieſem Etat bewilligten Summen deu⸗ 
ten jo gut wie gar keinen Fortbau an. Die Sifi- 
rung der Arbeiten aber bringt die ganze Zukunft des 


Miniſter v. Stoſch: Die zu übertragenden 
daß die Er⸗ 
fahrungen des Krieges die angefangenen Feſtungs⸗ 


welche nach der Wiederherſtellung und Vervollſtändi⸗ werke bei Wilhelms hafen als zu klein, die bei Kiel 


gung der Feſtungen im Beſitze der Militärverwaltung 
verbleiben, oder welche aus Reichsmitteln in Gemäß- 
heit dieſes Geſetzes erworben werden, dürfen nur un ⸗ 
ter Genehmigung des Bundesrathes und des Reichs⸗ 
tages verausgabt werden und ſind, ſofern dieſe Ge⸗ 
nehmigung nicht anderweitig erfolgt iſt, in den näch⸗ 


als zu groß erwieſen haben. Es hat ſich ergeben, 
daß für Wilhelmshafen viel größere Befeiligungen 
nothwendig ſind, als projektirt war, und daß man 
ungefähr eine halbe Meile von dem Hafen hinaus ⸗ 
rücken muß, um dieſe großartigen Anlagen hinläng⸗ 
lich zu decken, daß mithin für Wilhel ! shafen bedeu⸗ 


ſten Etat in die zur Deckung der gemeinſchaftlichen tend mehr Mittel nothwendig find, als der Etat vor⸗ 


Ausgaben beſtimmten Einnahmen einzuſtellen.“ 
Abg. Lu dwig iſt entſchieden gegen dieſen 


ſchlägt. In Kiel aber hat der Krieg die Erfahrung 


Vor- gebracht, daß die Torpedos und Stromſperren den 


ſchlag und ebenſo Freiherr v. Hoverbeck, der darin Hafen viel beſſer decken als man vorher angenommen 


ein Zurücktreten noch hinter das in Preußen und in 
anderen Staaten geltende Recht ſieht. 


hatte, daß die Strömung nicht ſo ſtark iſt, zu ver⸗ 
hindern, daß dieſe Sperrrungen eine kräftige, feſte 


Abg. v. Patow: Ja, preußiſches Recht in Be- und durch leichte Batterien zu deckende Schutzwehr 


treff des Verkaufes von Eiſendahnen, davon ift aber 
hier nicht die Rede. 
c Abg. Lasker glaubt nicht die Befürchtung des 
Irhrn. v. Hoverbeck theilen zu können, daß mit dem 
Amendement Alles in die Hand der Regierung ge⸗ 
legt werde. 5 
Die Antrag des Abg. v. Patow wird ange- 
3 V. regt Abg. Grumbrecht die 
Urne wegen ee Ünterflüpung der Reſerviſten und 
Landwehrmannet aud wegen der Entſchädigung der 


bilden. Ueber Kiels Zukunft kann ich den Abg. 
Seelig dahin beruhigen, daß es durchaus nicht bie 
Abſicht iſt, Kiel aufzugeben. Ich hoffe, daß der 
Nor doſtſeekanal im Intereſſe des Landes ſowohl, wie 
zumal der Marine und der maritimen Vertheidigung 
zu Stande kommt (Beifall), und dann wird Kiel 
nothwendiger als Wilhelmshafen ſein und an Bedeu⸗ 
tung wachſen. Die Bedeutung Kiels iſt aber auch 
jetzt nicht gering, da es der beſte Hafen in der Oſt⸗ 
ſee iſt. Ueber den Zuſtand der heutigen Bauten in 


Gemeinden für Leiſtungen an Quartieren u. j. w. Kiel kann ich leider dem Abg. Seelig nicht wider⸗ 


an, welche letztere bie heute noch nicht erledigt iſt, ſprechen. 


obgleich die Jorberung jo berechtigt ſei. 

Präſſdent Delbrück: Die Frage iſt noch nicht 
erledigt, ſie ſoll im Bundesrath berathen werden, ſo⸗ 
bald die Fonds, die erforderlich ſind, zur Verfügung 
jteben werden. 

Abg. v. Rabenau: Mit der Geſtellung von 
Wagen und Pferden find Leute ruinirt, die Entſchä⸗ 
digung iſt dringend nothwendig. Es ſind ein Paar 
Jahre her, und es iſt an der Zeit, dieſe Entſchädi⸗ 
gung endlich zu regeln. 

In Art. V. und VI. wird das Wort „Kriegs⸗ 
entſchädigung“ in „Kriegskoſtenentſchädigung“ umge⸗ 
wandelt. Zu Art. VIII. hat Abg. v. Behr ſeinen 
Antrag betreffs der Bewilligung von 2,400,000 Thlr. 


Die Anforderungen, die der Krieg an die 
Flotte geſtellt hat, haben die Bedürfniſſe der Marine 
außerordentlich erhöht und bei dem beſchränkten Etat 
von 8 Millionen mußte da geſpart werden, wo die 
Nothwendigkeit, an anderen Punkten, wie bier in 
Wilhelms hafen, mit Bauten vorzugehen, dazu zwang. 
Die letzteren Bauten ſind ihrer Vollendung nahe. Die 
beantragte Uebertragung der Summen wäre erwünſcht, 
um die Bauten in Kiel wenigſtens nicht ganz ins 
Stocken zu bringen, wenn auch eine weſentliche Wei⸗ 
terentwickelung dieſer Bauten und gänzliche Abhilfe 
der hervorgehobenen Uebelſtände in nächſter Zeit nicht 
zu erwarten ſteht. Der Antrag Kuſſerow wird hier⸗ 
auf angenommen. 

Unter Zuſtimmung des Präſidenten Delbrück 


für den Bau der Kadetten⸗Anſtalt zu Lichterfelde ge- fügt das Haus nach dem Autrage des Abg. v. Benda, 


ſtellt. Auch 


Abg. Lucius wiederholt ſeine bereits dem Kapitel 6 Titel 4 (fortdauernde Ausgaben der 


mitgetbeilte Reſolution, welche die Vereinigung der Marineverwaltung) am Schlufje die Bemerkung hinzu: 
fächſiſchen Kadetten-Anſtalt mit obiger Gentralanftalt | „Die Marine-Verwaltung iſt ermächtigt, die vorauf- 


anſtrebt. 


geführte Formation der Marine-Intendantur für das 


Ueber dieſe Reſolution entſpinnt ſich eine lange Jahr 1873 in der Weiſe zu verändern, daß in Wil⸗ 


Dis kuſſton, in welcher der Abg. Hirſchberg (Sach- 
ſen) den partilulariſtiſchen Standpunkt ler wäh⸗ 
rend der Abg. Biedermann dem Vertrauen Aus⸗ 
druck giebt, daß die ſächſiſche Regierung die partiku⸗ 
lariſtiſchen Intereſſen den höheren Intereſſen des Rei⸗ 
ches unterordnen werde. 

Der ſächſiſche Bevollmächtigte v. Holleben hält 
den Antrag an ſich für zuläſſig und berichtigt nur 
einige vom Abg. Lucius angeführten Thatſachen. 


helmshafen und in Kiel zwei Stations-Marine-In- 
tendanturen eingerichtet werden, während das Rech- 
nungsreviſtonsburcau in Berlin verbleibt. Eine Ver⸗ 
mehrung des Poſ. 1. u. flg. aufgeführten Perſonals 
oder eine Erhöhung der für die Marine-Intendantur 
bewilligten Summen darf hiedurch nicht herbeigeführt 
werden.“ 

Die in zweiter Leſung abgelehnte, vom Abg. 
Schmidt (Stettin) wieder aufgenommene Reſolution, 


Der Antrag Behr wird bei namentlicher Abftim- betreffend die Aufhebung der Seeartillerte, wird trotz 


mung mit 120 gegen 115 Stimmen abgelehnt. 


Abgeordnete haben ſich der Abſtimmung euthalten. 


Damit iſt auch die Reſolution gefallen. 


2 der Erklärung des Miniſters v. Stoſch, daß der An⸗ 


trag ſachlich begründet ſei, als ſolcher von ihm wie 
vom Kriegsminiſter anerkannt werde und die alsdann 


Die Geſammtabſtimmung über das Geſetz findet eintretende Einfügung der See-Artillerie in die Land⸗ 
in der nächſten Sitzung ſtatt. Es folgt die 3. Be- Artillerie nur noch eine Geld⸗ und Etatsfrage ſei, 


rathung des Etats pro 1873. 
Abg. Ewald motivirt, warum er einer ſolchen 


wiederum abgelehnt. 
Zu dem Etat der Telegraphen⸗Verwaltung be⸗ 


Regierung die geforderten Gelder nicht bewilligen kann. antragen Erumbrecht und Genoſſen, den Reichskanzler 
— Abg. Hölder hat den würtembergiſchen Theil des zu erſuchen, 1) dafür Sorge zu tragen, daß die Un⸗ 
Militäretats einer genaueren Prüfung unterwerfen gleichen, welche hinſichtlich der Beſoldungen der 
und bringt das Reſultat dieſer Prüfung in ausführ- Telegraphen-⸗Sekretäre im Verhältniß zu ihrem Dienſt⸗ 
licher Erörterung zur Sprache, namentlich bezüglich alter und ihrer Stellung durch die Verſchledenheit der 
der Erſparniſſe, und wirft hierbei einen Blick vor⸗ Gehallszuſäße für die Stellen in Berlin, in Städten 
wärts auf die Zeit hin, wo das Pauſchquantum nicht von mehr als 30,000 Einwohnern und den anderen 
mehr bewilligt werden wird. Orten (nach dem Etat pro 1873 116 und 125 

Zum Etat der Marine beantragt Abg. v. Kuſ⸗ Stellen), ſowie durch den Wegfall oder die Vermin- 
ſerow mit Genoſſen aus allen Fraktionen: „Die derung der Lokalzulagen für eine große Zahl von 
Marine⸗Verwaltung iſt ermächtigt, die bei Titel 2 Beamten hervorgerufen find, baldmöglichſt und ſpäte⸗ 


ſtens in dem Etat pro 1874 beſeitigt werden; 2) in 
Erwägung zu ziehen, ob nicht die den Telegraphen⸗ 
beamten in Elſaß-Lothringen bewilligten Lokalzulagen 
den in anderen Verwaltungen gewährten eutſprechend 
zu erhöhen ſeien. 

Präſident Delbrück hält es für bedenklich, ohne 
eine ſehr eingehende Erwägung eine Aenderung der 
jetzt beſtehenden Einrichtung eintreten zu laſſen. 

N Abg. Ackermann erinnert daran, daß die Re⸗ 
gierungs⸗Kommiſſarlen ſelbſt anerkannt hätten, die bis ⸗ 
herige Einrichtung habe ſich nicht bewährt. 

Die Anträge werden angenommen. 

Bei dem Etat der Reichseiſenbahnen fragt Abg. 
Stumm, ob noch eine Vorlage wegen des Eiſen⸗ 
bahnvertrags mit Luxemburg an den Reichstag zu er⸗ 
warten ſei. 

Präſident Delbrück bejaht dieſe Frage „nicht 
ohne Zagen“, aber es ſei wahrlich nicht die Schuld 
des Reichskanzleramtes, wenn dieſe Vorlage erſt ſo 
ſpät an den Reichstag gelange. Die Verhandlungen 
mit Luxemburg hätten fich vor Beginn der Seſſton 
bis in die jüngſte Zeit hingezogen und verſchiedene 
Phaſen durchgemacht, deren Entwickelung hier zu weit 
führen würde. Die Vorlage werde den Mitgliedern 
morgen zugehen. 

Im Uebrigen wird der Etat der fortdauernden 
Ausgaben ohne Debatte genehmigt. 

Um 4%, Uhr vertagt ſich das Haus bis Mon- 
tag 11 Uhr. (Tagesordnung: Jeſuitengeſetz und Pe⸗ 
titionen.) 

SeBrichlany 

Berlin, 15. Juni. Nachdem der Biſchof von 
Ermland, Dr. Krementz, das Schreiben des Herrn 
Kultusminiſters Dr. Falk vom 21. v. Mts. in der 
Angelegenheit der Exkommunikation des Dr. Woll⸗ 
mann und des Dr. Michaelis bisher nicht beantwortet 
hat, iſt derſelbe unterm 11. d. M. erneut zur Er⸗ 
klärung darüber aufgefordert worden, mit des Be⸗ 
merken, daß, falls dies nicht binnen einer Woche ge⸗ 
ſchehe, das Staatsmintſterium die an ihn geftellte For⸗ 
derung als abgelehnt erachte und demgemäß verfahren 
werde. 

— Die geſtrige Verhandlung über das Jeſuiten⸗ 
geſetz hat das Centrum in einer Iſolirung gezeigt, 
welche für das Zuſtandekommen eines die Staatsge⸗ 
walt gegen die Umtriebe des Ordens ſichernden Ge⸗ 
ſetzes von der beſten Vorbedeutung iſt. Die Vorlage 
der Bundesregierungen läßt allerdings mehrfach Ver⸗ 
beſſerungen wünſchenswerth erſcheinen, einmal um die 
den Polizeibehörden nothwendig einzuräumende Dis⸗ 
kretion doch einigermaßen zu regeln und dann um der 
Reichsgewalt gegenüber der Handhabung des Geſetzes 
durch die Landesregierungen eine feſte einheitliche Lei⸗ 
tung zu ſichern. Ein Einverſtändniß darüber wird 
ſowohl mit den Bundesregierungen als unter den 
Parteien leicht zu erreichen ſein. In erſter Beziehung 
bemerken die offiziöſen Korreſpondenzen: „Der Re⸗ 
gierung könnte es nur erwünſcht ſein, wenn der Reichs⸗ 
tag eine beſſere Faſſung fände, da über das Ziel der 
Vorlage das vollſte Einverſtändniß mit ihr ſtattſindet. 
Nur über die Form des Geſeßes herrſchen abweichende 
Anſichten, die Einſtimmigkeit in Betreff des Zwecks 
verbürgt jedoch die Verſtändigung über die Formfrage.“ 
Und dasſelbe gilt von den Parteien des Reichstages, 
innerhalb welcher zwar die verſchiedenſten Vorſchläge 
erörtert werden, ſachlich aber über das Ziel, welches 
erreicht werden muß, gleichfalls das vollſte Einver⸗ 
ſtandniß obwaltet. Unter Delegirten aller Parteien 
(mit Ausſchluß des Centrums) iſt vorläufig folgender 
Geſetzentwurf (der allerdings noch der Genehmigung 
der Fraktionen ſelbſt bedarf) vereinbart worden: 

§. 1. Die Geſellſchaft Jeſu und alle mit ihr 
verwandten Orden und ordensähnlichen Kongregatio⸗ 
nen ſind im Gebiete des deutſchen Reiches verboten. 

Die Errichtung von Niederlaſſungen dieſer Ge⸗ 
ſellſchaften iſt unterſagt. — Die zur Zeit beſtehenden 
Niederlaſſungen müſſen binnen einer vom Bundesrath 
zu beſtimmenden Friſt und längſtens binnen 6 Mo- 
naten aufgelöſt werden. 

$. 2. Die Angehörigen der Geſellſchaft Jeſu, 
oder einer ihr verwandten Kongregation können — 
wenn ſie Ausländer find, aus dem deutſchen Reiche 
ausgewieſen werden, — ſofern ſie das deutſche In⸗ 
digenat befigen, kann ihnen der Aufenthalt in beſtimm⸗ 
ten Gebieten verſagt, — oder ein beſtimmtes Gebiet 
zum Aufenthalt angewieſen werden. Die zur Aus⸗ 
führung dieſes Geſetzts erforderlichen Anordnungen 
werden vom Bundesrathe erlaſſen. 

Die Ausführung der von ihm angeordneten Maß⸗ 
regeln erfolgt durch die Landes polizeibehörde. 

Beſchwerden über die Ausführung der in Ge⸗ 


mäßheit dieſes Geſetzes angeordneten Maßregeln gehen 
an den Bundesrath, welcher mit Erledigung derſelben 


einen von ihm ernannten Ausſchuß beauftragen kann. 
— Die Beſchwerden haben keine aufſchiebende Wir⸗ 


3 


8. 
Zur Vorgeſchichte des an den Reichstag gelang⸗ wort ertheilen 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 15% Sgr. 
in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 

lohn 5 Sgr. N 


5 a 
1872. Br: 


ten Geſetzentwurfs wird der „Magd. Zeitung“ mit. 
getheilt, daß der erſte Entwurf des Reichskanzleramts, 
welcher bekanntlich im preußiſchen Staatsminiſterlum 
als unausführbar bekämpft worden iſt, darauf hinaus ⸗ 
gegangen war, den Angehörigen des deutſchen Reiches, 
welche in die Geſellſchaft Jeſu eintreten oder einge⸗ 
treten find, das deutſche Staats bürgerrecht zu entzie⸗ 
hen. Jedoch ſollte denjenigen, welche in der Anwen⸗ 
dung des Giſetzes auf ihre Perſon eine Rechtskrän⸗ 
kung nachweiſen wollten, der Rekurs an ein eigens zu 
dieſem Zwecke einzuſetzendes Reichsgericht zugeſtanden 
werden, welches aus einem Präſidenten und ſechs Mit⸗ 
gliedern beſtehen ſollte. Die Ernennung des Präſi⸗ 
denten und dreier Mitglieder ſollte dem Kaiſer mit 
der Maßgabe zuſtehen, daß dieſelben aus den Mit⸗ 
gliedern der oberſten Gerichthöfe der Bundesſtaaten 
gewählt werden ſollten, die übrigen drei Mitglieder 
ſollte der Bundesrath aus ſeiner Mitte wählen. Mit 
der Ausführung dieſes Geſetzes ſollte der Reichskanzler 
beauftragt werden. 

Potsdam, 15. Juni. Die märkiſchen Mitglie- 
der des Geſchichts vereins aus Berlin, Potsdam, Frank⸗ 
furt a. O., Brandenburg und Stendal wurden heute 
an der in der Nähe von Babelsberg neu errichteten 
Berliner Gerichtslaube durch Se. Majeſtät den Kat- 
ſer begrüßt. 

Frankfurt a. M., 15. Juni. Der Kronprinz 
von Italien iſt in der verfloſſenen Nacht von hier 
nach München abgereiſt. 

Köln, 15. Juni. In der heute abgehaltenen 
Generalverſammlung der Köln⸗Mindener Bahn wurde 
die Dividende auf 11 ¼ pCt. feſtgeſetzt. 

Elberfeld, 15. Juni. Bei der heutigen Abge⸗ 
urdnetenwahl im Kreiſe Mettmann tft an Stelle des 
nach dem Elſaß verſetzten Abgeordneten v. d. Goltz 
der Appellationsgerichtsrath Kanngießer mit 79 gegen 
57 Stimmen, welche auf den Geheimen Legations⸗ 
rath Aegidi fielen, als Landtagsabgeordneter gewählt 
worden. 

München, 15. Juni. Laut Königlicher Ent⸗ 
ſchließung vom geſtrigen Tage iſt die Ernennung in 
fallibiliſtiſcher Profeſſoren für die theologiſche Fakultat 
bei der hieſigen Univerſität erfolgt. Es wurde der 
außerordentliche Profeſſor in der theologtſchen Fakr 
tät, Bach (Infallibiſt), zum ordentlichen Pri 
ernannt, dem ordentlichen Profeſſor Silbernagel ( ö 
fallibiliſt) neben dem Lehrſtuhle für Kirchenrecht auch 
die Profeſſur für Kirchengeſchichte übertragen und außer⸗ 
dem der gleichfalls infallibiliſtiſche Profeſſor Schegg 
von Würzburg hierher verſetzt. — Gleichzeitig iſt auch 
der ſeitherige außerordentliche Proftſſor Jriedrich (Al⸗ 
tkatholik) zum ordentlichen Profeſſor in der theolo⸗ 
giſchen Fakultät ernannt worden. 

— Der Kronprinz von Italien iſt heute Vor⸗ 
mittag 8 Uhr hier eingetroffen und bei dem italtent« 
ſchen Geſandten abgeſtiegen. Derſelbe kehrt heute 
ren 11 Uhr direkt über den Brenner nach Italien 
zurück. 


Ausland. 


Wien, 13. Juni. Daß der Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſeph dem Berliner Hofe einen mehrtägigen Beſuch 
abſtatten wird, beſtätigt ſich; doch ſoll der Zeitpuntt 
dafür noch nicht definitiv feſtgeſtellt ſein; wahrſchein⸗ 
lich iſt es jedoch, daß derſelbe zur Zeit der Herbſt⸗ 
mandver ſtattfinden wird. Wenn man dieſen Beſuch 
in erſter Linie auch nur als einen Akt der Eourtoifle 
in Erwiederung des Beſuches zu betrachten hat, wel⸗ 
chen Kaiſer Wilhelm im vergangenen Jahre in Iſch!l 
abgeſtattet hat, ſo wird man darin doch unter allen 
Umſtänden ein erfreuliches Symptom erblicken dürfen, 
daß die Politik eines freundnachbarlichen Ein verneh⸗ 
mens mit dem deutſchen Reich zur Zeit als die beſte 
Richtſchnur unſerer Haltung betrachtet wird. 4 

Wien, 15. Juni. Die „Neue fr. Preſſe“ er⸗ 
klärt, daß der Beſuch des Kaiſers von Oeſterrelch in 
Berlin, welcher in die Zeit zwiſchen dem 2. und 10 
September d. J. fallen werde, ſich äußerlich zwar nur 
als ein Gegenbeſuch in Erwiderung des Beſuches des 


Allein über die hohe politiſche Bedeutung der Reif 
künne nicht der mindeſte Zweifel herrſchen, die Reiſe 
werde auch eine ihrer Bedeutung entsprechende äußer 
Form tragen. Die Begleitung des Katjers durch An 
draſſy ſei ſelbſtverſtändlich; wahrſcheinlich werde der⸗ 
ſelbe aber auch noch von einem anderen Migliede des 
Kaiſeclichen Hauſes begleitet ſein. — Die „Preſſe““ 
erfährt, daß der Kaiſer 8 Tage ung als Gaſt am 
Berliner Hofe verweilen werde. — 
Wien, 15. Juni. In parlamentariſchen Krei⸗ 
ſchen wird versichert, daß Fürſt Auersperg auf di 
geſtrige Interpellation des Abg. Grocholski — 
die Regierung bezüglich Galiziens an dem in 
Thronrede von ihr aufgeſtellten Programm feſtha 
werde — unter Hinwelfung auf die Haltung der 
gierung im Verfaſſungs-Aus ſchuſſe eine bejahende A 
werde. 2 


die obne Zweifel durchaus unbegründet iſt. 


— Das Abgeordnetenhaus nahm in ſeiner heu⸗ 
tigen Sitzung die Geſetzvorlage über die Erhöhung 
der Dotation des 
Debatte an. 

Peſth, 14. Juni. 
bei den Wahlen die Deakiſten den Sieg davon ge⸗ 
tragen. Die Oppoſition bat dadurch einen Sitz ver- 
loren. 

Agram, 15. Juni. 
wurde durch den Königlichen Kommiſſär, 
Mihailovic, eröffnet. 
demſelben entſchieden die Majorttät. 

Ger f, 15. Juni. Die Sitzungen des Schieds⸗ 
gerichts ſind heute Mittag eröffnet worden. Sämmt⸗ 
liche Bevollmächtigte waren 


Montag um 2 Uhr vertagt. Ueber die Verhandlun⸗ 
gen wird abſolutes Geheimniß beobachtet. 

Paris, 13. Juni Der Präſident der Republik 
ſcheint hinſichtlich der ihn betreffenden Pläne der Ma⸗ 
jorität durchaus beruhigt zu ſein. Wie ich höre, war 
Herr Thiers geſtern während des Galladiners und des 
darauf folgenden Empfanges ungewöhnlich heiter und 
guter Laune, er vermied es aber feinen Gäſten gegen- 
über der peinlichen Scene der Montagsſitzung zu er⸗ 
wähnen. Eine Anzahl Deputirter der Rechten und 
dis rechten Centrums fährt fort, gegen den Präſidenten 
zu wühlen. Die „Verſchworenen“ haben heute bei 
dem Abgeordneten von Bordeaux, Herrn Johnſton 
eine Zuſammenkunft, um über die Einbringung einer 
konſtitutionellen Reſolution einen definitiven Beſchluß 
zu faſſen. Anter den Vorſchlägen, welche in dieſen 
Kreiſen aufgetaucht ſind, gehört auch der, die exekutive 
Gewalt im Falle des Ablebens oder des Rücktritts 
des Herrn Thiers einem Triumvirate anzuvertrauen, 
beſtehend aus dem Marſchall Mac⸗Mahon, dem Prä- 
ſidenten der Nationalverſammlung Grevy und dem 
Herzog von Aumale. In den parlamentariſchen Krei⸗ 
jen berrſcht indeſſen heute die Ueberzeugung, daß bie 
Kriſis wiederum beſchworen ſei und auch diesmal 
noch nicht zum Ausbruche kommen werde. 

Der geſtern eingetroffene Feldjäger muß die er⸗ 
wartete Antwort des Fürſten Bismarck wohl nicht über- 
bracht haben, wenigſtens iſt Graf Arnim beute nicht 
nach Verſailles gekommen. Das „Bien public“ iſt 
deshalb heute Abend beauftragt, die öffentliche Mei- 
nung über das langſame JFortſchreiten der Unterhaud⸗ 
lungen zu beruhigen. Dieſe Beruhigungsnoten des 
offiziöſen Blattes find ſtets jo ungeſchickt abgefaßt, 
daß fie im Gegentheil einen beunrubigendeu Eindruck 
hervorrufen müſſen. Daher kommt es wohl, daß ſeit 
einiger Zeit ſehr pfiffige Politiker die Anſicht aus- 
ſprechen, es müſſe und könne Herrn Thiers nur daran 
liegen, die Unterhandlungen Behufs Räumung des 
Landes möglichſt in die Länge zu ziehen, eine Annahme, 


Wie ich ſchon mehrmals erwähnte, giebt ſich der 
ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Orlow, große Mühe, jeine 
Salons zum Sammelplatz der heutigen Pariſer „Ge⸗ 
ſellſchaft“ zu machen. Dabei wird natürlich auch die 
Preſſe vor Allem bedacht und auch bei der letzten 
muſikaliſchen Soir le waren zahlreiche Journaliſten 
anweſend, welche natürlich am anderen Tage Die 
ſchönſten Schilderungen des Glanzes des Feſtes und 
der Liebenswürdigkeit der Feſtgeber veröffentlichten. 
Als Probe dieſer Feſtbeſchreibungen möge folgender 
Artikel des heutigen „Conſtitutionnel“ dienen: 

„Die große muſtkaliſche Soiree, welche am letz 
ten Sonnabend auf der ruſſiſchen Botſchaft ſtattfand, 
war äußerſt brillant. Die Fürſtin Orlow war mit 
Diamanten bedeckt. Die Botſchafterin iſt ſehr mufl- 
kaliſch, Schülerin und Freundin der Madame Vlardot; 
fie iſt ſehr unterrichtet und eine vollendete Weltbame. 
Sie war daher in Brüſſel ſehr gefeiert und geliebt 
und hat dieſe Stadt mit großem Bedauern verlaſſen. 
— Hürſt Orlow tft, wie man weiß, ein ausgezeich⸗ 
neter General; er iſt noch ein Neuling in ſeiner 
jetzigen Carriere, denn er hat jeine diplomatiſche Lehr⸗ 
zeit am Hofe des Königs Leopold I. (2) von Belgien 
durchgemacht. Es fehlt ihm weder an Studium, noch 
an Kapazität, noch an Urtheil, um früher oder ſpäter 
ſeinem Vater, dem Günſtlinge und großen Freunde 
des Kaiſers Nicolaus zu gleichen oder ihn gar zu 
ertreffen. Die Anſichten des Fürſten Orlow ſind 
llberal, man könnte ſogar ſagen avancirt; jo 


er einſt für die Emanzipation Polens, jo hat erf 


e Zeit an der Unton der anglikaniſchen und ruſſi⸗ 
Kirche gearbeitet und iſt noch jetzt ein eifriger 
iunger des konſtitutionellen Regimes in jeinem Va⸗ 
Inde. — Das Kabinet des Fürſten Orlow in 
s iſt daher Allem offen, was in der Preſſe und 
er Literatur glänzt; der Geiſt beherrſcht bet ihm 

Rändig die Etiquette und die Routine der alten 
Din'omatie. 


ger Arago 
einzuladen, 
Hofſtaates um eine Million ohne unbegreiflich erſcheinen. Man wird ſich erinnern, 

der Advokat Arago den Polen Bereszowski verthei⸗ 
Im Raaber Komitat haben digte, welcher im Auguſt 1867 von dem Pariſer 
Aſſiſenhofe wegen ſeines Mordverſuchs auf den. Kaiſer 
Alexander abgeurtheilt wurde. 


Der kroatiſche Landtag Blätter, voran der Gculois, und der Meniteur nicht 
Erzbiſchof ablaſſen, durch allerlei Lärmgerüchte, die freilich oft 
Die Regierungspartei hat in eben ſo dumm wie 
zuhetzen, ſo findet das offiziöſe 
eben ſo oft veranlaßt, von dem befriedigenden Gange 
der Unterhandlungen mit Deutſchland zu reden. So 
zugegen. Um 1%, Uhr heute wieder mit der „Hoffnung 
wurde die heutige Sitzung geſchloſſen und bis nächſten gen Löſung der in Beſprechung befindlichen Punkte.“ 
Das Gerücht des „Gaulols“, als ſei die Gräfin 
Arnim in der Diplomaten⸗Loge der National-Verſamm⸗ 
lung durch rohe Worte beleidigt worden, gehört zu 
den boshaften Erfindungen der chauviniſtiſchen Bericht⸗ 
erſtatter. 
des 12. Juni bei dem Präſidenten der Republik zur 
Tafel geladen. Die „Corre 
dem Diner, welches am M 
ſchaft Statt fand, hatte Herr Thiers eine längere 
Unterredung mit dem Grafen Arnim und Herrn von 
Reſumat. 
ſandte Deutſchlands dem Präſidenten die Abſchrift der 
Antwort ſeiner Regierung auf die franzöſiſchen Anträge 
hinſichtlich der Räumung des Territoriums. 
Aktenſtück iſt ziemlich umfangreich.“ „Avenir National“ 


den Handel zu bringen. 
folgende Note: 


rückſichtigung verdiente, gemacht wurde. 
Die „Corr. Havas“ meldet: Herr Thiers - Dr. theol. Hanne, Profeſſor an der Univerſi⸗ 


als Verireter der republikaniſchen Partei 
dürfte namentlich der ruſſiſchen Ariſtokratie 
daß 


Paris, 14. Junl. Da die chauviniſtiſchen 


frech ſind, gegen Deutſchland auf⸗ 
„Bien public“ ſich 


einer baldigen günſti⸗ 


Graf und Gräfin Arnim waren am Abend 


Havas“ meldet: „Nach 
och auf der Präſldent⸗ 


Geſtern, Donnerstag, überreichte der Ge⸗ 


Das 


ſchreibt: Herr Thiers und Graf Arnim wollen morgen 
das Lager von Rocquecourt beſuchen. 

Das officielle Journal bringt ein Decret, durch 
welches die Tabak⸗Manufaktur ermächtigt wird, neue 
und billigere Sorten von Cigarren und Cigaretten in 
Es vtröffentlicht ferner 
„Die zweite Sendung von Deportir⸗ 
ten, 680 an der Zahl, hat am 13. Zunt, um 1 Uhr 
Nachmittags, auf der Fregatte „La Guerriere“ die 
Rhede von Breſt verlaſſen.“ Am Vorabend meldete 
der Seepräfekt von Breſt dem Marineminifter, daß 
die Unterſuchungs-Commiſſion das Fahrzeug in treff- 
lichem Stande befunden habe, um dieſe weite Reiſe 
zu unternehmen, und daß keine Beſchwerde, die Be⸗ 


heute früh eine Unterredung mit dem Präſidenten und 
dem Berichterſtalter der Armer-Commifjton über die 


Frage der Subſtitution, in Spſtem, daß geſtern von 


der Commiſſton mit einer Majorität von 43 gegen 
2 Stimmen verworfen wurde. — Heute oder morgen 
wird der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
den erſten Band einer Sammlung von diplomatiſchen, 
auf den Krieg von 1870—71 bezüglichen Docu⸗ 
menten erſcheinen laſſen. Dieſelbe wird auch alle 
zwiſchen den franzöſiſchen Militär- und Civilbehörden 
und den deutſchen abgeſchloſſenen Capitulatiouen ent⸗ 
halten. 

Paris, 14. Juni. In der heutigen Sitzung 
der proteſtantiſchen Synode gab das Haupt der frei⸗ 
ſinnigen Partei, Coquerel, die Erklärung ab, daß Sei⸗ 
tens der Anhänger ſeiner Richtung das Prinzip der 
Unabhängigkeit von der Kkrche mit größter Entſchie⸗ 
denheit aufrecht erhalten werde. Ein Theil der pro⸗ 
teſtantiſchen Bevölkerung gehöre der liberalen Richtung 
an; ein Schiema Seitens der Majorität würde ein 
Akt des „Halb⸗Katholicismus“ ſein. Aber ein Schisma 
ſei unmöglich. „Wir werden“, erklärte er, „bei Ih- 
nen bleiben, keinen Schritt von hier gehen, man muß 
uns fortjagen oder uns dulden.“ Der Vorſitzende der 
Synode, Baſtie, erklärte, es ſei unmöglich, in einer 
Religionsgemeinſchaft zu bleiben bei ſo großer Ver⸗ 
ſchiedenheit der Glaubensanſichten. Wolle die Linke 
feſt am Glauben halten, ſo könne die Rechte der Sy⸗ 
node mit ihr in Einigkeit zuſammenbleiben; anderen⸗ 
falls könne die Kirche nur gewinnen durch eine Tren⸗ 
nung. 

Provinzielles. 

Stettin, 17. Juni. Herr Rentier Roehter 
in Grabow hat nachträglich noch eine beſondere Lie⸗ 
besgabe für cinen der aus dem Feldzuge gegen Frank⸗ 
reich zurückgekehrten Tapfern gewidmet, welche wohl 
einer allgemeinen Beachtung und Nachahmung werth 
wäre. Er hat nämlich eine vollſtändige photographi⸗ 
che Einrichtung, die erforderlichen Inftrumente und 
ſonſtigen Utenfilien für einen Photographen hergegeben, 
der den Feldzug mitgemacht hat, aber nicht die genü⸗ 
genden Mittel befitzt, um ſich eine ſelbſtſtändige Exi⸗ 
ſtenz zu gründen. Vom Königlichen Miniſterium ſind 
ihm drei Männer als hierzu würdig und wohl ge- 
eignet in Vorſchlag gebracht worden, unter denen einer 
verheirathet. Herr Rentier Roehter hat daher die⸗ 


Man hat geſagt, daß Fürſt Orlow mit ſem letztern, Herrn Hermann Köppen aus Stettin, 


nem Chef, dem Fürſten Gortſchakow, ſehr ſchlecht die vollſtändige Einrichtung einer photographiſchen Werk⸗ 


ez es iſt as durchaus falſch. Der ruſſiſche Kanz⸗ 
„ hält große Stücke auf den Fürſten Botſchafter, 


ſtatt überſandt und ihm dadurch die Möglichkeit ge⸗ 
geben, ſich eine ſelbſtſtändige Exiſtenz, den höoͤchſten 


per im der That in jeder Beziehung das iſt, was der Wunſch feines Lebens, zu begründen. 


ingländer the right man in the right place 
* nt “ 


— Die auf geſtern beſtimmt geweſene Dekori⸗ 
rung der Fahnen der hier garniſonirenden Truppen⸗ 


Wenn der Verfaſſer dieſes Artikels ſich wirklich theile mit den ihnen Allerhöchſten Ortes verliehenen 
den ſollte, dem Fürſten Orlow Angenehmes ge- Auszeichnungen für den letzten Feldzug hat nicht ſtatt⸗ 
gat zu haben, muß derſelbe gewaltig lange Ohren gefunden, wird vielmehr, wie wir erfahren, an einem 


efigen. 
Sen, was in den Spirsen des ruſſiſchen Botſchafters 


Er hat übrigens das Intereſſanteſte ver- der nächſten Sonntage erfolgen. 


— Am 10. d. M. hat in Greifenhagen eine 


zu ſehen iſt, ich meine die Anweſenheit des radikalen zahlreich beſuchte Verſammlung von Mühlenbeſitzern 


Deputirten und Advokaten Emanuel Arago. 


Wie der Kreiſe Randow und Greifenhagen ſtattgefunden, 
der ruſſiſche Botſchafter dazu kommt, gerade den Bür⸗ bezüglich deren Beſchlüſſe wir auf den Inſeratentheilf die Bewohner der Umgebung mit ſeiner Kunſt ent⸗ 
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Liefer Nummer verweilen. Außerdem bemerken wir, 
daß in jener Verſammlung noch 14 Mühlenbeſitzer 
dem pommerſchen Zweigverbande deutſcher Müller und 
Mühlenintereſſenten als Mitglieder beigetreten find, 
eine große Anzahl der Theilnehmer gehörte dieſem 
Verbande bereits an. Zu den gefaßten Beſchlüſſen 
haben nachträglich noch einige 20 Müller aus den 
beiden Kreiſen ſchriftlich ihre Zuſtimmung erklärt. 
Die Kreisblätter werden demnächſt die vollſtändige 
Namenliſte bringen. 

— Der bisherige Königliche Kreis⸗Baumeiſter 
Ulrich hierſelbſt iſt zum Königlichen Waſſer⸗Bau⸗ 
Inſpektor ernannt und demſelben die von ihm ſeither 
kommiſſariſch verwaltete hieſige Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor⸗ 
ſtelle nunmehr definitiv verliehen. 

— Der Rechtsanwalt und Notar Starck in 
Paſewalk iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Kreis⸗ 
gericht in Cammin verſetzt. 

— Stettin-⸗Newyorker National⸗Darupfſchiffs⸗ 
Kompagnie.) Der Dampfer „Canada“, Kapt. Web- 
ſter, mit welchem die von Herrn C. Meſſing enga- 
girten Paſſagiere befördert wurden, iſt am 10. Juni 
wohlbehalten in Newyork angekommen. 

— Die Einlöſung der zum 1. Juli gekündig⸗ 

ten fünfprogentigen preußiſchen Staatsanleihe von 1859 
findet bereits vom 22. d. M. ab ſtatt. 
e Nachdem anerkannt worden iſt, daß die preu- 
ßiſchen Wundärzte erſter Klaſſe innerhalb des Gel⸗ 
tungsbereichs der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 
zur Ausübung der vollen ärztlichen Praxis befähigt 
und berechtigt ſind und ſich als „Aerzte“ bezeichnen 
dürfen, hat der Kultus miniſter auf Grund des §. 80 
der gedachten Gewerbe-Ordnung für den Umfang der 
Monarchie, unter Aufhebung der entgegenſtehenden 
Beſtimmungen angeordnet, daß die Wundärzte erſter 
Klaſſe für ihre ärztlichen Bemühungen, in Ermange⸗ 
lung einer Verabredung, nach den für Aerzte erlaſſe 
nen Taxen zu liquidiren befugt ſein jellen. 

— Die Königliche Regierung zu Cöslin warnt 
eindringlichſt vor dem Gebrauch der ſogenannten Koh⸗ 
len-Plaͤtteiſen, da bei dem Gebrauch derſelben mehr⸗ 
fache Erkrankungsfälle vorgekommen find, welche ſelbſt 
das Leben der mit dieſem Plätteiſen beſchäftigt ge⸗ 
weſenen Frauen bedroht haben. 

— Neueſtens hat, wie die „Proteſt. Kirchen 
zeitung berichtet, das Konſiſtorium unſerer Provinz 


tät Greifswald, wegen ſtines im vorigen Herbſt er⸗ 
ſchtenenen Buches „die Kirche im neuen Reich“ zur 
Rechenſchaft gezogen. Herr General⸗Superintendent 
Dr. Jaspis hat Hanne amtlich vernommen und zwar 
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zückt, als er die Hand einer ſchöͤzen, jungen Spanie⸗ 
rin, Angelina, begehrte und erhielt. Dieſe Heirath 
brachte einen jungen Mulatten, Namens Daniel Fi⸗ 
guola, dem das Mädchen früher einige Hoffnung ge⸗ 
geben hatte, geradezu zur Verzweiflung. Seit dem 
Hochzeitstage fehite er bei keiner Produktion, nur um 
diejenige wiederzuſehen, welche ihn treulos verlaſſen 
hatte. Der erſehnte Tag war erſchienen. Angelina 
trat in das Schiffchen und ihr Gemahl traf die letz⸗ 
ten Vorbereitungen, bevor er den üblichen Befebl zum 
Loslaſſen ertheilte. In dieſem Augenblick ſprang Da⸗ 
niel raſch an die Seite des jungen Weibes und durch 
ſchnitt mit einem Meſſer des letzte Seil, welches den 
Atroſtaten zurückhielt. Der Ballon erhob ſich. Das 
Bild war gräßlich. Unter den Rufen der Ueber⸗ 
raſchung und des Schreckens raufte ſich Rasworth 
die Haare aus, während der Mulatte Säckchen mit 
Ballaſt in den Raum warf, um das Aufſteigen zu 
beſchleunigen. Aber bald nahm die Scene noch er⸗ 
ſchütterndere Proportionen an. Seiner Beute ſicher, 
ſtreckte Daniel die Arme aus, um ſein Schlachtopfer 
an ſich zu ziehen, aber die junge Frau, welche bis 
jetzt wie betrübt dageſtanden war, ſprang heftig zurück 
und ſchwang ſich mit Hilfe eines Bindſeiles auf den 
Rand des Schiffchens. Was geſchah jetzt? Niemand 
weiß es. Der Ballon verſchwand in den Wolken. 7 

— In einem in Herbesthal von Paris ange⸗ 
kommenen, mit Mehl beladenen und für Deutſchland 
beſtimmten Couliſſenwagen fand man bei der Reviſion 
drei an den Schwänzen zuſammengebundene koloſſale 
Ratten vor. Auf einem denſelben beigeklebten Zettel 


war zu leſen: „Envoy6 de Parisiens à Mes. les 


Prussiens.“ Man wird von der Preußiſchen Grenz⸗ 
ſtation aus dieſes leckere Hauswildpret, mit welchem 


unſere deutſche Kochkunſt noch nicht umzugehen ver⸗ 


ſteht, baldmöglichſt auf demſelben Wege wieder nach 
Paris zurückſenden und den Herren Pariſern empfeb⸗ 


len, die Thierchen für eine etwaige zweite Belagerung 


einzuſalzen. 

— Die Mailänder „Perſevervanza“ erzählt: 
Der Kaiſer äußerte dem Kronprinzen von Italien 
den Wunſch, deſſen Photographie zu beſitzen. Der 
Kronprinz überreichte dieſelbe; die darauf befindliche 
Dedikation lautete: „Seiner Majeſtät dem Deutſchen 
Kaiſer, König von Preußen ein dankbarer Huſar, 
Humbert von Savoyen.“ 


Ziterarifches. 
In den nächſten Tagen erſcheint von Gold: 
ſchmidt's Coursbuch (Verlag von Albert Goldſchmidt 
in Berlin) die Ausgabe für Juni⸗Juli. Die bedeu⸗ 
tenden Fahrplan - Aenderungen, welche zum großen 


jo, daß er ihm eine Anzahl vom Konſiſtorium be- Theil erſt in den letzten Tagen des Mai von den 


ſtimmter Fragen in deſſen Auftrage vorlegte. 
ſelben bezogen ſich zum Theil auf die Kritik, welcher 
das Verfahren der Kirchenbehörden gegen den jün- 
geren Hanne in jenem Buche unterzogen worden, 
ganz vornehmlich aber auf die darin vorgetragenen 
„Häreſien“ rückſichtlich der Lehren von der Trinttät, 
von der Gottheit Chriſti und von deſſen ſtellvertre⸗ 
tenden Leiden. 

— Nach dem neueften „Militär⸗Wochenblatt“ 
iſt: v. d. Oſten, Pr.-Lt. vom 6. pomm. Inf.⸗Regt. 
Nr. 49, zum Haupimarn und Kompagniechef, Leſch⸗ 
brand, Sek.⸗Lt. von demſelben Regiment, zum Prem. 
Lt., Burchardt, Prem.⸗Lt. & la suite deſſ. Regts. 
und Lehrer an der Kriegsſchule zu Engers, zum 
Hauptmann, v. Wiens kowski, Sek.⸗Lt. vom 4. pomm. 
Inf. Regt. Nr. 21, zum Pr.-Lt., Bollmann, Pr.-Lt. 
vom Gren.-Regt. König Friedrich Wilh. IV. (1. pomm.) 
Nr. 2, zum Haupim. und Lomp.⸗Chef, Toop, Sec. 
Lt. von demſelben Regt., zum Pr.⸗Lt., Coler, See. 
Lt. vom 3. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 14, zum Pr.- 
Lt. v. Platen, Sec.⸗Lt. von der Inf. des 2. Bats. 
(Stralſund) 1. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 2, zum 
Pr.-Lt. befördert, v. Sanders, Major vom Kur.⸗Regt. 
Königin (pomm.) Nr. 2, als Ob.-Lt. mit Penfion 
und der Uniferm des 1. großherzogl. heſſ. Drag. 
Regt. Nr. 23 der Abſchied bewilligt. 

* Maſſow, 13. Juni. Zum Andenken an 
die erfolgte einmüthige Erhebung des deutſchen Vel⸗ 
kes zum glorreichen Vertheidigungs kampfe gegen Frank- 
reich und an die glücklich errungene Wiederherſtelung 
des deutſchen Reiches hat die Schützen⸗Gilde in ihrer 
jüngſten Gene ral⸗Verſammlung den Beſchluß gefaßt, 
das vor zwei Jahren angeregte und aufgehobene Kreis⸗ 


— 1 ERHEBEN EBERLE En 


Schügenfeft wieder aufzunehmen, und find zu dieſem 75—8 


Zwecke Einladungen an die Schützengilde zu Naugard, 
Gollnow und Daber ergangen. 

+ Gülzow, 14. Jun. Heute wurde der erſte 
dies jährige Viehmarkt abgehalten; wenn nun auch un⸗ 
geheuer viele Pferde und maſſenhaft Rindvieh vertre⸗ 
ten war, ſo muß man doch eingeſtehen, daß die Ge⸗ 
ſchaftsabwickelungen nicht jo glänzend waren, wie ge⸗ 
hofft wurde; die ungünftige Witterung und die be⸗ 
porſtehende Heuernte hat wohl jo manchen Käufer zu⸗ 
rückgehalten. 

Stralſund, 14. Juni. Die Köͤnitzin⸗Mutter 
von Schweden Joſephine, Tochter des verſtorbenen 
Herzogs Eugen von Leuchtenberg, iſt heute Vormittags 
mit dem Poſtdampfſchiff „Oscar“ bier eingetroffen. 
Ihre Majeſtät reiſt unter dem Namen einer Gräfin 
Tullgarn und begiebt ſich zunächſt über Berlin nach 
Potsdam. . 

Vermiſchtes. 

— Die Stadt Caracas in Südamerika war der 
Schauplatz einer unerhörten Rache. Ein Luftſchiffer, 
Namens Ras worth, hatte ſchon ſeit einigen Tagen 


Die-] Bahn⸗Dircktionen feſigeſtellt wurden, erſchwerten die 
Herausgabe dieſer Nummer in ungewöhnlicher Weiſe. 


Die neue Ausgabe enthält neben den über ſichtlicher 


Eiſenbahn⸗, Dampfſchiff- und Poſi⸗Courſer eine Zu- 


ſammenſtellung der Rundreſſe⸗ and Netow-Dineto w 
ermäßigten Preiſen, ein Verzeichniß der wichtigſten 
Bäder und eine Ueberſicht der Orte, nach welchen 
direkte Billets in Berlin und in München ausgegeben 
werden. Das Coursbuch erſcheint in einer Aus gabe 


mit einer Karte (10 Sgr.) 


„Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 17. Juni. 


öſterreichiſchen Kaiſers, welcher vom 5. bis 11. Sep⸗ 
tember dauert, getroffen. 


Wollbericht. N 

Stettin, 17. Juni. Die Zufuhr zum heutigen Markt 
betrug 11,744 Centner 10 Pfund gegen 18,132 Centnet 
im Jahre 1871. Die Wäſche war im Allgemeinen gut, 
das Schurgewicht, bei übrigens reinerer, 
Wolle, etwas geringer als im Vorjahre. Bis Mittag war 
nabezu Alles verkauft. Für Vorpommerſche Wollen wurden 
mit 65—70 , Hintervommerſche mit 66 bis 73 , 
das Gros letzterer für 70 Ag verkauft, einzelne Stämme 
holten noch höhere Preiſe. Die Preissteigerung gegen 1871 
betrug durchſchnittlich 10—12 , vorwiegend ſogar die 


letzt: re Ziffer. 
Börfenberichte. 
Stettin, 17. Jum. 
Wind NW. Barometer 28“ 67. Temperatur Mittags 


+ 11 N. 
An der Börfe 
Weizen ſlau und niedriger, per 2000 Pfd. loco nach 
Qualitat gelbe. geringer 60—74 , beſſerer und feine“ 


i l fl 2000 P 
inländiſcher 46—49 %, guter ruſſiſcher 47 9% bez, 
per 51½ He bez, per Juni u. Juni» Juli 49½, 
bez., feiner ſchwerer 52 F bez., per Juli Au 
40% 49% . bez., Gd. u. Br., per September -Oltobes 
50%, 50%, 50%, & bez., Br. u. Gd. 1 
Gerſte loco per 2000 Pfund nach Qualität 43 b 
48 94 
Hafer ſti r 0 
bis 45%, , preußiſcher 37—38 , per Juni 46 
Gd., per Juni Juli 46 94 Br 
Erbſen ohne Handel. 
Winterrübſen per 
103 % bez. 0 
Rüb dl gu, per 200 Pfund loco 23 ½ n Br., 
September⸗Oktober 23¼ Re Br. los 
per 100 Liter a 100 Bean. 0 
l 2 ) 
kurze Lieferung uni- 


23½ K bez., 


Angemeldet: ) 
Roggen, 10,000 Liter Spiritus. 
Regulirungs- Preife: Weizen 
— , Rübal23Y, Ag, Spiritus 24 . 


mit 15 Karten (15 Sgr.) und in einer Ausgabe 


Zuverläſſiger Mittheilung 
zufolge ſind bereits Anordnungen für den Beſuch des 


icht ſo fettiger 


Wetter trübe und regnig. 


il, per 2000 Bid. loco nach Qualitat Fi 


2000 Bid. September-Otober 


— &., ese 


+ 


die Papiere leſen, die er hinterlaſſen hat. Komm! 
Wir wollen vereint prüfen und vereint handeln! Wie 
bleich Du biſt, arme Kleine. Wie Du bebſt vor 
innerer Aufregung. Wollen wir die Durchſicht der 
Briefe bis morgeu verſchteben?“ 


„Laß Eäſar aus dem Spiele, Mutter! rief Elſe 
empört. „Lisbeth iſt Deine Widerſacherin. Was 
set Du nun thun, Mutter? Was wirſt Du be- 
chließen, nun Cäfar und Lisbeth vereint ihre Rechte 
in Anſpruch nehmen?“ fragte ſie hartnäckig. 

„Cäſar und Lisbeth vereint?“ wiederholte die Dame 
gechaniſch. Es ging ihr ein Licht auf, aber dies 
icht brachte ihr keine Freude, es gewährte ihr keine 
„Ich 
ſparen, 1 obwohl a je 
0 isbeth's eigenem Munde. 
nn ee Ganz unwillkürlich drängte fich ihr der Vergleich zwiſchen 
„Cäſar und Lisbeth? O, der Gedanke lag ſo nahe, Lisbeth und Elſe auf. Wie ähnlich ſah die Tochter 
und ich verfiel dennoch nie darauf! Cäſar und Lisbeth?“ jetzt der Erbin von Wollun, wie ähnlich der Ahnfrau 
Ein Strahl göttlicher Güte und Huld verklärte des Hauſes. 
das Antlitz der Majorin. Sie breitete ihre Arme dir „Warum ſo eilig? Begreiſſt Du denn das nicht, 
lieblichen Tochter entgegen. Dieſe ſtürzte ſich heftig Mama? Nur fort — fort! Vielleicht kann ich ver⸗ 
bewegt an die Bruſt der 
rwiederte: 
„Was ich zn thun gedenke, meine Elſe? Ich werde die ich 
Wollun mit dem verlaſſen, was mein iſt, was mir Die | 
kein Advokat ftreitig machen kann. Haft Du Muth, die Kämpfe, welche dieſe beiden edelmüthigen Herzen 
theures Kind? Haſt Du Muth, ein ſtilles Leben voll durchzumachen hatten, indem je ſich von den Charakter⸗ 
Entbehrungen an der Seite Deiner armen Mutter zu ſchwächen eines 
tragen?“ 


ung. wer Wollun verlaſſen.“ 
kann Dir die beſtimmte Antwort nicht er- 
ſchon weiß, und zwar die argloſe Mutter, 


"ext ganz erwacht ſein werde. Ich habe ja eine Mutter, 
ehren und achten kann!“ — 


Stettin, 15. Juni 1872. 
An dem Suhl Gymnaſium in Neuſtettin iſt die 
Fräul. Marie Barandon mit Herrn Rudolf Stelle eines Zeichens, Schreib: und Elementar 
— Frl. Aug. Wegener mit Herrn Lehrers zum 1. Oktober d. J. zu beſetzen. Gehalt 550 
3 misc zn 17 werden 5 0 15 15 
: Eine Tochter: Herrn Laade (Stettin). — akademiſches Zeugniß der guten oder vorzüglichen Befä⸗ 
2 1 a 8 Schleswig⸗ higung für den Zeichen⸗Unterricht an Gymnaſien haben. 
Holſteinſchen Feld⸗Art. Reg. Nr. 9 Otto von Schaper Meldungen find mit den nöthigen Zeugniſſen und dem 
(Stettin). — Arb. Aug. Wollin (Stettin). — Lebenslauf mg bald zu richten an den 


| Stadtveroröneten-Berjanmlung. | IW 


Dienſtag, 0 18. d. Mts., Nachm. 5½ Uhr. | 


N 
Erſatz der Mahlmetze. 
g agesordnung. Eine am 10. d. M. in Greifenhagen ſtattgehabte Ver⸗ 
= Oeffentliche Sitzung. mien und ſanmmlung von 75 Mühlenbeſitzern der Kreiſe Randow und 
Antrag auf Bewilligung von 13½ % au Prämien und Greifenhagen hat einſtimmig nachſtehende Beſchlüſſe gefaßt, 
Wiüchterlohn bei dem Brande im Meſſenthiuer Forſtrevier; denen nachträglich noch eine große Anzahl von Mühlenbe⸗ 
von 110 % zur Reparatur des Schulbauſes, Eliſabeth ſitzern der genannten Kreiſe beigetreten if: 
ſtraße Bi 115 8 Jag — ade en ie. Pont Vom 1. Juli d. J. an ſollen ſtatt der früheren 
an dem Hauſe eteu £ . E inimalſätze deu: 
No. 5; — von 35,000 % zur Wiederherſtellung der ein- e 1 


Ne 5 „ a) an Körnern: für das Mahlen von 100 
gefallenen Bollwerksmauer am Perfonen Bahubofe, mit ? Naben nicht. unter 10 Pfd., Ye das Schroten 


nicht unter 6 Pfd., und außerdem 1 pr 6 6 
Geſellenlohn, 
b) an —— Gelde für 2000 Pfd. Körner 6 


| Familien⸗Nachrichten. 
. (Stettin) 
1 Ber (Gartz). — 


ohnes; als Abgang an Stein⸗ und Staubmehl beim 
Mahlen nicht unter 5 Pfd., beim Schroten nicht unter 
2 Pfd., bei letzterem auch noch 1 = Geſellenlohn. 
Dieſe Sätze find ausdrücklich nur als niedrigſter Ta⸗ 
rif angenommen und jeder betheiligte Mühlenbefiger hat 
ſich ausdrücklich verpflichtet, in keinem Punkte eine billigere 
Berechnung eintreten zu laſſen, bei Strafe von 5 für 
jeden einzelnen Fall. Die Strafgelder würden an die in 
Gründung begriffene Kaſſe zur Unterſtüßung verarmter Müh⸗ 
lenbeſitzer⸗Wittwen fließen. 
Im Auftrage der vereinigten Mühlenbeſitzer aus den 
Kreiſen Randow und Greiſenhagen wird das Publikum 
hiermit von dieſen Beſchlüſſen in Kenntniß geſetzt. 


Der Vorſitzende der Verſammlung. 
©. Junlker- Vogelsang. 


monats. 
tin, den 15. Juni 1872. 


Pre Aufruf. 


Zum Andenken an die jüngſte einmüthige Erhebung des 
beütſchen Volkes zum glorreichen Vertheidigungskampfe ge⸗ 
gen Frankreich und an die glücklich errungene Wiederher⸗ 
2 g des deutſchen Reiches wird die Errichtung eines 

ational⸗Denkmals auf dem Niederwald, gegenüber dem 
Einfluſſe der Nahe in den Rhein, an einem der ſchönſten 
Punkte der Rheinufer, beabſichtigt. Ein beſonderes Comitee, 
welchem angeſehene Männer aus allen Gauen Deutſchlands 
und ans allen politiſchen Parteien angehören, bat ſich zu 
dieſem Zwecke gebildet; durch den in Fraukfurt a. M. 
niederg'ſetzten geſchäftsführenden Ausſchuß find Sammlun⸗ 
gen für das Denkmal eröffnet und auch bereits Auffor⸗ 
derungen zur Einreichung von Plänen für das Denkmal 


ergangen. n 
Soll daſſelbe des nationalen Gedaukens würdig und dem 
gewählten Standorte entſprechend hergeſtellt werben, fo iſt im Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 

Beiaffung der erforderlichen bedeutenden Geldmittel gute mahagoni und birkene Möbel, Uhren, Betten, Wäſche, 
die Mitwirkung in allen Theilen des deutſchen Vaterlandes Damenkleidungsſtücke, Haus⸗ und Küchengeräth. 
nothwendig. Die Unterzeichneten haben ſich daher am hie um 11½ Ub: 1“ Brillan tring. und viele andere Gold⸗ 

ſigen Orte zur Veranſtaltung einer Sammlung für das und Silberſachen 
Denkmal vereinigt und erlauben ſich, überzeugt, daß das meistbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Unternehmen auch in unſerer patriokiſchen Stadt eine be. 5 Haui. 
reitwillige Förderung finden wird, zur regen Betheiligung| — 


Fee e dest, 9m! Zu berfaufen oder zu 
verpachten. 


Saunier. 


— 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 


vom der Neher, welcher ſich der Kaffenführung | 
unterziehen wird, ſowie die Expeditionen der hieſigen öffent» 
lichen Blätter ſind zur rene von Beiträgen be⸗ 
reit, deren Ergebniß feiner Zeit veröffentlicht werden wird. te 
Stettin, im Juni 1872. Stargard No. 198 und Pr.⸗Stargarder Hufen No. 55 
gez. E. Aron, Bursener, Oberbürgermeiſter. Korb hart neben der Stadt, an der Chauſſee, 15 Minuten vom 
erſter Präſident des Appellations-⸗Gerichts. Otto an- Bahnhof entfernt, 264 Morgen groß, find mit vollſtändigem 
memann. v. d. Nahmer, Ernst Ruhboe wi. lebenden und todten Inventar und gut beſtellter Saat aus 
MRahm Geh. Commerzienrat). L. Saunier, Stadt- freier Hand zu verkaufen oder zu verpachten und ſofort zu 
> verordneten⸗Vorſteher. Sima, m, Redakteur. übernehmen. Wieſenverhältniß am Feſſe⸗Bach ausreichend. 
8 A. II. Zander, | Baare Gefälle jährlich 450 Thlr., Sypotheten ſeſt. Anzad- 
er — 73750 lung gering. 
2 Bergen, Bi 1 Juni 1872. | Die Befthung, Situationsplan 2c. können jeder Zeit au 
Beg 22 F828 nn 5 Ort und Stelle geſehen werden und wird daſelbſt auch jede 
Bei der heute Bun 8 6 zu Auskunft Über die näheren Bedingungen ertheilt 
amortiſirenden Kreis⸗Obligationen des Kre gen ſind 5 8 
folgende Nummern gezogen worden: Ein Rittergut 0 
N 1. Littr. A, No. 1 über 1000 %, = in der Uckermark ca 3 Meilen von Prenzlau in 
2. Littr. E. No. 11 und 355 über je 50 %, Bder Nähe mehrerer Städte u. Bahnh. mit einem gut ar⸗ 
ra den Beflgern mit der Aufforderung hiermit gefün- rondirten Areal von über 3000 Morg. wov. ca. 1950 
digt werden, den Kapitalbetrag am 20. Dezember d. J. Morg, guter ertragreicher Acker, zu allen Früchten geeignet, 
unnd ſpaäter gegen Rückgabe der Obligationen und der Zins. 140 Meg zweiſchürige Wieſen I. Klaſſe, 750 Mrg. Kie- 
| eompons der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons fernwald, reeller Wereh 25,000 ), 50 Mrg See, 
bei der unterzeichneten Kreis⸗Chauſſee⸗Bau-Commiſſion hier⸗ 10 Mrg Garten, 130 Mrg. Hütung, Hofraum, Wege ꝛc. 
1 in Empfang zu nehmen. — Mit dem 20. Dezember Herrenh. 2ſtöckig mit Souterr., 1 Saal u. 15 lomfor⸗ 
d. J. hört die fernere Verzinſung der genannten Obliga- tablen Zimm. Wurhſchaftsgeb. durchw. neu u. maſſ. 14 
nen auf. Es Pf. 40 Rindv. 800 Schafe bebeut. Sicndbr. ne 
Die Chaufjee-Bau-Commiffion des ; techn.“ Aulgg. nur ritterſchaftl. Pfaudbr. (keine 
g u Hypotheken) ſoll weg. anderweitiger Unternehmungen 
Kreiſes Rügen. für d. außerordentl. bill. Preis von nur 75,000 . bei 
Für den beurlaubten Vorſitzenden 25 bis 30,000 Anzahl. verk. werd d. den allein be⸗ 
von der Lanchen, auftr. Kaufmann Moritz Alexander, Breslau, 
Kreis⸗Deputirter und Hauptmann 3. D. Neudorfſtraße 2. 


7 


| 
1 
| 


die Rechte feines Mündels Cäſar Bodenwell geltend 
machen zu laſſen. 
und hätte Bitten vielleicht gütig beantwortet. 
Forderung ſtellte er Bitterkeit und Trotz entgegen. 
Gegen Cäſar wurde er ſpeciell eingenommen, als der 

„Nein, nein!“ war Elſens haſtige Antwort. „Mor- Jüngling ſich weigerte So dat zu werden ſeiner ent⸗ 
gen muß Alles klar ſein — morgen früh will ich ſchiedenen Abueigung gegen den Militarſtand Worte 
Lisbeth unſere Entſchlüſſe mittheilen — morgen wollen lieh und ſich der Jurisprudenz widmete. 


„Morgen? Warnm ſo eilig und ſtürmiſch?“ meinte ſeinen Enkeln durch die abgöttiſche Zärtlichkeit, die er 
und ſah verwundert in die flam-| feiner jüngſten Tochter zuwendete. Das lag klar zur 
Was gedenkſt Du zu menden, blitzenden, tretzigen Augen ihrer Tochter. Hand und wurde ſelbſt von Elfen richtig erkannt. 


ü — belächeln, wenn ich Heiterkeit herauf, 
treuen Frau, während ſie geſſen vielleicht den Traum cheln, ch ee eee 


müde Kind, konnte dies eigentlich nicht begreifen, da 


t deckte mit ihrem Schleier nach ihrer Meinung Gott und die ganze Natur Mit- 
weſchnnhern a e mil 55 leid mit ihrem Schmerze haben mußte. 


Mannes überzeugten, der ihnen bis Glanze auf den grünen Blättern umherflatterten; ſie 
dahin als einer der beſten Sterblichen erſchienen war. zürnte, 


Pfd. nach Nerd, Bork j 


| 18. Juni cr., Vorm. von 93 Uhr ab 


7 


Die zu einer Beſitzung vereinigten Grundſtücke Pee 


— , ˙ c en EN 18 * 

f a Die „Ja! O meine liebe, meine ſüße liebe Mama! — Es gewährte ihnen eiren Troſt, aus Allem hervor⸗ hikeinjauchzten; fie zürnte, daß der Himmel blau und 
‚Gott ſei ewig gedankt, daß ich wenigſtens eine Mutter leuchten zu ſehen, daß der Major rein irrthümlich nicht ſchwarz war, und fe zürnte, daß ihre Mama 

Erben von Wollun. habe, die ich ehren und achten darf in reinfter Kindes- und nie böswillig gehan elt hatte. Sein Gemüth ſo ruhig Kaffee trinken konnte. 5 
Von liebe!“ flüſterte Elſe weinend, und fe ſchwiegte ſich batte ſich zuerſt von den Kindern jeiner Töchter ab“ So lange war in ihren Erfahrungen das Tragiſche 
Eruſt Fritze. innig, wie noch nie in ihrem Leben an das Mutterherz. gewendet, nach und nach war eine gewiſſe Gleich- vorherrſcheud geweſen und hatte das Thun und Treiben 
— „Verdamme Deinen Vater nicht, mein trautes gültigkeit eingetreten, die in Härte überging, als Lis⸗ des unverſuchten Mädchens gleichſam geheiligt. Als 
Cortſetzung). Elechen!“ ermahnte die Majorin. „Komm! Du folft| beth's Vater es für ſeine Schuldigkelt gehalter hatte, ſie ſich aber zu ihrem beſprochenen Vorhaben rüſtete 


uud ſich mit wirklicher Würde zu einer entſcheidenden 
Unterredung mit Lisbeth vorbereitete, da fing ſie an, 
ſich in komiſchen Uebertreibungen zu gefallen. 

Ausgerüſtet mit den nöthigen Papieren ſtieg ſie 
ſchwermüthig und ernſt die Treppe hinauf, um Lisbeth 
ohne alle Ceremonie in ihrem Zimmer zu überfallen. 

Auf ihr leiſes, aber ſehr beſtimmtes Anpochen öffnete 
dieſe junge Dame, ſchon vollſtändig coſtümirt, die 
Thür und begrüßte ſie laut und herzlich. 

Elſe ſchloß die Thür ſogleich und ſchritt haſtig zum 
Fenſter, um ſich dort, eine Stütze ſuchend, mit dem 
Rücken gegen die enſtereinfaſſung zu lehnen. Es 
war der zweite Schritt in der Weltkultur, daß fie 
darauf ausging, ſich die Bewunderung ihrer feindſelig 
auftretenden Verwandten verdienen zu wolleu. Sie 
glaubte ihr Herz damit befriedigen zu können, wenn 
fie auf Alles Verzicht leiſtete, was dem Glücke und 
der Zufriedenheit Cäſar's Eintrag that, und fie hatte 
es für nöthig gefunden, ſich dazu mit großartiger 


Würde auszurüſten. 
Gortſetzung folgt) 


Er wußte ſich in ſeinem Rechte 
Der 


Ganz vollendet wurde der Bruch zwiſchen ihm und 


Zehntes Kapitel. 
Kämpfe. 
Der Morgen des nächſten Tages zog mit derſelben 
wie ſonſt Morgen von ſchönen Som⸗ 
Elſe, das trauer- 


Sie zürnte, daß die Soanenſtrahlen mit fröhlichem 


I 


daß die Vögel in die friſche, duftige Luft 


Preußiſche Central⸗Bodenkredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften werden durch die unterzeichnete Agentru 
vermittelt, bei welcher Proſpekt und Antrags⸗Fermular zu entnehmen find. 
Es wird insbeſondere auf die unkündbaren Hypotheken⸗Darlehne zum Zins⸗ 
fufe von A Procent aufmerkſam gemacht. 
Neuſtettin, den 6. Mai 1872. 


Die Agentur. 


.. 2, u 
National⸗Dampf⸗ 120 Faith 
8 — 20. 140. Thlr. 
ſchiffs⸗Compagnie Zwiſchendeck: 


Von Stertin 50 Thlr. Alles in Allem. 


1 D. Messing 
j eden Mittwoch 2 „Berlin Unter den Linden 2 


bolt Stettin Grüne Schanze la. 
Meine in Swinemünde am Markt gelegene Gaſtwirth⸗] Eine Bäckerei in einer Kreisſtadt, im täglichen Veckehre 


„ , t mit 8 ſt 11 iſchnittig it Stettin, iſt ſofort zu verkaufen oder 
e für 100 Pfd., einschließlich des Geſellen⸗ ſchaft mit Ausſpannung nebf Kabel zweiſchnittigen 8 Ba deine 155. = a oder zu verpachten. 


Wieſen bin ich Willens zu verkaufen. Das Nähere iſt zu 

erfahren bei J. Ladewig, Giſtwirth 
Helenenhof, 

verkaufe das ganze Areal in Parzellen von 2500 — 12000 

Ar, gutes Wieſenverhältniß. 

Gustav Kratz, Coſe per Mickrow. 


J Preuß. Lotterie wee 


Antheillooſe 
½ 8 Thlr., 4 Thlr., 42 Thlr., / 1. Thlr., / 15 gr. 
König Wilhelm⸗Verein 
Ganze a 2 Thlr., Halbe a 1 Thlr. 
Bob, Tia. Sehröder, Stettin, Schuhſtr. 4. 


koſtet ein Original⸗Antheil⸗Loos zur am 19. Juni 
a. e beginnenden erſten Gewinn⸗Ziehung der 262ften 
vom Staate genehmigten und garantirten Geld-Ber- 
looſung, welche binnen ſechs Monaten 31,900 Gewinne, 
Freilooſe und eine Prämie im Geſammt⸗Betrage von 


Einer Million 889,920 Thlr. 


zur Entſcheidung bringt und zwar in Gewinnen von 
(im günſtigſten Falle 7 100,000 . oder 60,000 


zu 2 a un an er A. 40,000 , 24,000 %, 16,000 , 12000 
, 10,000 , I3mal 8000 , Zmal 6000 9%, 
Amal 4800 , 4400 , Smal 4000 , Imal 


3200 , 10mal 2400 , 26mal 2000 , 
mal 1600 , 53mal 1200 , 104 mal 800 , 
mal 600 , Zmal 480 , 206mal 400 , 
25 5mal 200 % und 31107 Gewinne a 120 , 
80 , 44 , 40 , 20 , 8 S, 6 Rbı 
4 &, 2 . Auf jede No. entfällt mindeſtens 
ein Freiloos im Werthe von 2 , ſo daß kein 
Betheiligter ganz leer ausgeht. — Dieſenige No., 
welche mit einem der Gewinne von 800 auf⸗ 
wärts zuletzt gezogen wird, erhält auch eine Prämie 
von 60,000 Ag. — 

Die Gewinne und Prämie zahle ich auf Wunſch 

fofort nach Einlieferung der gezogenen Looſe gegen 
mäßige Proviſion. Jeder Intereſſeut erhält längſtens 
8 Tage nach beendigter Gewinn⸗Ziehung die ami- 
liche gedruckte Ordnungsliſte der gezogenen Num⸗ 
mern und Gewinne und wird in allen Sachen beſtens 
unterrichtet. . 
Original⸗Antheil⸗Looſe zur bevorſtehenden Gewinn ⸗ 
Ziehung a 15 pr und 1, ſowie Original⸗Voll⸗ 
Looſe a 2 werden gegen frankirte Einſendung 
des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß ſelbſt nach den 
entlegenſten Gegenden verſchickt und bitte ich nur, 
da die Ziehung nicht mehr fern und der Vorrath 
durch die rege Nachfrage nach dieſen Looſen kein be- 
deutender, geneigte Ordres ſehr bald zu ertheilen, 
damit man der prompten Ausführung verſiche t 
ſein kann. E 

Proſpekte und jede Auskunft über vorſtehende Geld- 
Verlooſung gratis. 


Isaac Weinberg, 
Bank- und Wechſel⸗Geſchaft 
in Hamburg. 


— —— — 


Zuchtvieh. 


Den Herren Landwirthen empf. mich ich mit 
Angeler und Schleswiger Starken u. nehme 
Aufträge vor Johanni hier, ſpäter in Flens⸗ 
burg entgegen. 

Kalübbe b. Neubrandenburg. 
W. Voss, Inſpektor. 


beginnen die neuen von der Regierung genehmig⸗ 
ten und garantirten Ziehungen der bedeutend 
vergrößerten 


eldverlooſung, 


welche 31,500 Gewinne, und zwar ſolche von 12 


120,000 Thlr. 


zur ſichern Entſcheidung bringt, und empfiehlt hier u 
Originallooſe, Viertel a 1 , Halbe a 2 . 
Ganze a 4 unter Zuſicherung prompter, reeller 
und verſchwiegener Bedienung und Gratislieferung 
der amtlichen Pläne und Gewinnliſten Louis 
® ! u in Breaumschweig. 


Blücks⸗Offerte. 
Große, Seitens der Regierung garantirte 
Prämien⸗Verlooſung. 
Betrag der Gewinne insgeſammt 


4. % 
1 Million 889,920 Thlr. 
darunter ſolche von event 100,000, 60,000, 
40,000, 24,000, 16,000, 12,000, 2 6 10,000 
Thaler ꝛc., welche im Verlauf von wenigen 
Monaten gezogen werden. 
Die 1. Ziehung beginnt am 


25. Juli er., 


zu welcher ich nur Original⸗Looſe empfehle: 
3 Ya Y Y 


zu 4 n, 2 , I , 15 Hr 
und gegen frankirte Einſendung des Be⸗ 
trages oder gegen Poſtvorſchuß verſende. 

Die Gewinngelder werd. planmäßig u. prompt 
ausbezahlt, amtliche Pläne uad Ziehungsliſen 
jedem Theilnehmer gratis verabfolgt. 

Durch ſtreugſte Diskretion u. Neellität 
erfreut ſich meine Firma ſeit Jahren eines guten 
Rufes, und wolle man ſich daher vertrauensvoll 
wenden an 


Adolph Marcus, 


Brannſchweig. 


* 


** 


Stettin⸗Wolliu⸗Camminer 
Dampfſchifffahrt 


nach den Badeörtern Neuendorf bei Wollin 


und Berg Dievenow bei Cammin. 


Vom Montag, den 17. Juni er., bis auf Weiteres, täg⸗ 


liche Verbindung mit Ausnahme der Sonntage abwe 
ſelnd durch die Perſonen⸗Dampfſchiffe: 


„die Dievenou“, Capt. Laſt, 
„Misdroy“, Capt. Ruth, 
Wolliner Greif, 
Capt. Radmann. 


Von Stettin Ven Cammin 
12½ Uhr Mittags. 9 Uhr Morgens. 
aus Wollin nach Cammin 


3½ Uhr Nachmittags. 10% Uhr Vormittags. 


In Cammin Poſtverbindung nach und von Gülzow, 


Greifenberg und Treptow, ſowie Dampfſchiffverbindung nach 
Dievenow zum Anſchluß an die Schiffe. 
Alles Andere laut Tarifen und Reglement am 


Schiffe. 
J. F. Bräunlich. 


Stettin, Dampfſchiffs⸗Bollwerk Nr. 2. 


— — 


Negelmäßige Dampfſehiffahrt 


zwiſchen 


Stettin und Swinemünde 


(Badeorte Heringsdorf und Ah beck), 


vermittelſt der elegan en, auf das Beqhuemſte eingerichteten, 


mit Herren- und Danten > Kajüten verſehenen, Paſſagier⸗ 
Dampfſchiffe: 
„Princes Royul Victoria,“ 
Capt. Diedrichſen, 
„uns Hull, Capt. Hart, 
„der Kaiser“, Capt. Bade. 


Vom Sonnabend, den 22. Juni d. J. bis auf Weiteres 
Abfahrt von Stettin nach Swinemünde 


D. Pr. R. Vietoria. D. Was Haff. 
Montag 91 i Dienſtag Er 5 
Mittwoch ) ae Ber: ) re 
Freitag) Sonnabend ) | 


D. Der Kulzer. 
Dienſtag, Dounerſtag, 12% Uhr Mittags, 

ch Sonnabend, 1%, Uhr Mittags. 

Abfahrt von Swinemünde nach Stettin: 
= Pr. 8. Vietorla, D. Das Haff, 
Dienſtag 10 Uhr Montag ) 10 Uhr 
Sonden Vormittags. Fe ) Vormittags. 

D. Der Kaiser, 


Freitag 
Montag, Mittwoch, Freitag, 7½ Uhr Abends. 


Paſſage⸗Preiſe bis auf Weitere: 


Einzel⸗Billet [ Tages Billet 
I. CI. II. &ai. I. Ca. II. Cal. 
142 1 2 , 17 


TE 
Kinder von 2—12 Jahren halben Preis. 
Tages⸗Billets haben zum andern Tage Gültigkeit. 
Sarfon: Billets gültig auf 3 Monat für die regel⸗ 
mäßigen Fahrten mit den Sziffen: 


Der Kalser und Das afl. 6 . 
Prinzess Royal VWietoria Bere 
Mit allen drei Schiffen 210 „ 


Mit Anſchluß an die regelmäßige Fahrt nach Swinemünde 
werden mit dem Dampſſchiff 
i „DER KAISER“ 
jeden Sonnabend Paſſagiere nach Hügen (Putbus —Lauter⸗ 
bach) und von dort zurück befördert. 
Abfahrt von Swe nemünde 4½ Uhr, 
Abfahrt von Rügen Montag Morgens gegen 4 Uhr. 
Paſſage⸗Preiſe hierfür ſind: 
Von Stettin nach Rügen oder zurück 3 
* 
1 


Swinemünde nach Rügen oder zurück 
„ Swinemünde n. Rügen u. nächſten Montag zur. 3 
Stettin, un Juni 1872. ; : 
J. F. Bräunlich, Die Direktion 
Stettin, des Baltiſchen Lloyd, 
Dampſſchiffbollwerk 2. Dampjſchiffbollwerk 3. 


84 


Nach und von Misdroy (Laatziger Ablage) 


fahren vom Mont:g, den 17. Juni, mit welchem Tage die 
Fahrt von Stettin aus beginnt, bis auf Weiteres an den 


Wochentagen abwechſelnd die Perſouen⸗Dampfſchiffe: 
„Misuroy,“ Capt. Ruth, 
„die Dievenow*, Capt. Laſt, 
„Wolliner Grell.“ 

Capt. 5 5 
ga Von Misdroy (Laatziger 
1% Uhe Miene 7 Uhr Wirges 
Alles Andere laut Tarifen u. Reglement am Bord der 


Schiffe. 
J. F. Bräunlich. 


Dampfſchiffs⸗Bollwerk Nr. 2. 


— 


A 2 — — 


Sommerſproſſen, 
Sonnenbrand und braune 
Wocheubettshaut 


verſchwinden poſitiv in kurzer Zeit vor unſerm Gre⸗ 
garinen⸗Oel, welches auch vor jenen Uebeln zu⸗ 
verläſſig ſchützt, und zarten Teint conſervirt. — a 1. 
15 Ar in allen Parfümen. 

Ulrich, chem. techn. Fabrik Paradepl. 14. 


ertheilt. ilett⸗ i i 85 
9 Bremen. Se, Belen, e Fee Be 
| Ed. Jchon. Bar u Ken . g en > 
Sthiffsreder und Konſul. — — 
) 5 Comtoir: Lan a 5A, Dieine jeit 32 Jahren als beſte anerkannte . 
ren - ſeidene Müller⸗G 
== Fu N * 2 - 
2 9 5 * n eł⸗Gllze 
| Hannoverſche Pferde Lotterie. e 


aus Wollin nach Stettin 


Bord der ' 


Stettin nach Rügen u. nächſten Montag zurück 4 „ 
2 \ 


„N 


. RT 5 14 f m 
| Schiffsgelegenheit >: gUlriehicher 
n R von 2 re arinensDel 9 

Bremen na Nordamerika. tödtet und a die im. todten und gefunden, | 


beſonders tm Erſatzhaar der Damen ſich entwickelnden 
Gregarinen (mikroskopiſche Inſekten und Pilze, die 
Urſache frühzeitigen Haarverluſtes und fpäterer unheil⸗ 
barer Kahlköpfigkeit), erſetzt außerdem die ſonſt ger 
bräuchlichen Toilett⸗Artikel und erhält das Haar weich 
und glänzend ohne erhöhte Koſten. Zum dauernden, 


| 


j 


> Der Unterzeichnete, von Köuigl. Preuß. Regierung conzeſſionirte Schiffsexpedient, befördert Auswanderer 
mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleaus abgehenden prachtvollen Poſt⸗ 
dampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer⸗ 

Packet-Segelſchiffen nach Newrork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 
Die Paſſagier⸗Preiſe ſind billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Auskunft 


Ziehung am 15. Juli vor Notar und Zeugen. 


Gewinne: 
1 Eine elegante Equipage mit 4 Pferden und Geſchirr 3000 2% 
Zwei Equipagen mit 2 Pferden und Geſchirr 2500 2 
1 Phaeton, 1 Gig, 4 Paar Wagenpferde, 23 Reitpferde, 35 Wagenpferde, und 
1308 andere Gewinne, 
als Geſchirre, Reitſättel, Bahndecken, Stalldecken und andere Stallrequiſiten. 


Looſe a 1 Thlr. find zu haben in der Erpedition dieſes 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


f Wilhelm Landweb 
in Berlin. 

Alleiniger Fabrikant in Deutſchland. 

In Stockholm, London, Birmin un 
Stettin alt P. J. Enna yı Sudden von fein 
Dampftiſchlerei, Sägewerk⸗ und Holzleiften-Fabrit 
Fertige Gautiſchler⸗Artikel l 

auf Lager, und nimmt darauf Beſtellungen entgegen # 
Stettin, Frauenſtr. 42, 23. Bennthesw, Genero 


| 8 e 3 15 2 Zeitung e 8 Agent. j 
N: ei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen] gr ner erkäufer der Br 
6 1 . . . N Ein junger Mann, tüchtiger Verkäufer, der Brauche kun 
ei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 2 big, wird für ein neu zu begründendes Kurz- Poſamentiet 


und Weißwaaren-Geſchäſt für eine größere Provinzialſtab 
per 1. Auguſt er. zu engagiren geſucht. Adreſſen mit An 


| Für Jaar leidende e . 2 bisheriger Thätigkeit bei 


a zu ». Prochovwnik, 
5 une BR nr en sch 155 in ge Tagen, befördert auf a N Landsberg a. W. 
ünnen heiteln oder krankem Haare in 6 wöchentlicher Pflege neuen, kräftigen Haarwuchs und ſtellt auf ! Tin Hofinſpekſor der mit dee f eh 
Platten oder Kahlköpfen. ſelbſt; wenn man Jahre lang 2 gelitten cake müſſen noch Haarwurzeln wird gesagt. aher GEL vertrat 
vorhanden fein), nach Befinden in 1, bis I Jahr den Haarwuchs wiedee her, wie auch Krankheiten der Mi | m 
Kopfhaut, z. B Schuppen, Schinnen, die Unthätigkeit und ſchmerzſchaftes Ziehen der Kopfhaut, der in jetziger Ein anſtändiges, kräftiges Mädchen, mehrere Jahre ag 
Zeit ſo überhand genommene Pilzausſchlag, das frühzeitige Ergrauen der Haare u. ſ. w. durch ſein eigen⸗ eiuer Stelle, wünſcht als Wirthſchafterin, am liebſten unt 
thümliches Verfahren durch rationelle Pflege der Kopfhaut gründlich unter Garantie von ihm gehoben werden. Leitung der Hausfrau, mit geringen Gehaltsanſprüche 
Briefe unter möglichſt genauer Angabe des Leidens, ſowie unter Beifügung einiger kranker, ausge⸗ eine andere Condition und wird Herm. Witte 
gang ner 5 bebufs deren 1 15 erbitte franco. 71 — buseh in Greifswald gef. Auskunft ertheilen. 
engniſſe der Herren Medieinalra r. Johannes Müller, Berlin, Dr. Hess, d der,, 
tönigf. preuß Apstzeter 1. Maffe, untaſugender Ehemiter und wifenfeafticher Sachverfäubiger für mere i been Madchen verlange wel aber auch tina Dub 
cinifche, pharmaceutiſche, techniſche, chemiſche und Geſundheitsartikel aller Art, Berlin, Dr, Theobald Muſik iſt. Zu erfragen gr der E neh d. Blattes sus 
Werner, Direktor des chemiſchen Laboratoriums zu Breslau, ſowie von hunderten Perſonen aller Stände, . De a Pe — 
welche durch mein Verfahren das Haar wieder erlangten, liegen ſtets in Originalbriefen zur Anficht bereit Ein Kienölzieher oder Pächter kann ſich melden 
Das von Herrn Profeſſor Dr. Langenbeek in Hannover im „Ausland“ ſowie in an⸗ Dom. Coſe per Mickrow. 


deren Zeitungen empfohlene Haarmittel ließ ich in meinem Laboratorium anfertigen und verſende ſolches ii — — ei 22 
Zur ſelbſtſtändig. Bewirthſchaftm 


a 3 K gegen Einſendung des Betrages. 
jeines kl. Gutes wird ein ſolider, erfahren 


Mer. Bühnen. Conſeruateur für Haarleidende, | 
Inſpektor mit beſcheidenen Anſprüchen gef 


Leipzig, Brüderſtraße 28, part. | 
Sprechſtunden täglich von 10-4 Uhr. Perſönl. Meld. unter Vorlegung der At 


werden entgegengenommen, Ohre Nieder 
Nr. 285 bei Danzig. 


Ein junger Maun, der} bisher in einem Material⸗ und 
Stabeiſen⸗Geſchäft ſervirt, dem die beſten Reſerenzen & 
Seite ftehen, ſucht ſofort oder 1. Juli au derweitig © 
lung. Gefl. Offerten beliibe man unter Adreſſe 
d. Bl. niederzulegen. 3 = 

Ein erfahrener, mit guten Zeugniſſen verſehener D 
findet zur ſelbſiſtändigen Leitung einer Mühle auf de 
Lande, zum 1. oder 15. Juli eine gute und dauerm 
— — Adreſſen u. O. Bi. in d. Exped. d. Bl. ah 
geben. 7 


— m ne 


Offene Stellen!! 


4 Oberkellner, 6 Zimmer- und 12 Saalkellner für Hot 
und Reſtaurants, 2 Portiers, 4 Chefs de cuisine,’ 
Damen für Conditoreien und 6 hübſche Buffetdamen, ſo 
mehrere Geſellſchaftsdamen werden für die nächſte Zeit m 
den Beginn des Sommers zu engagiren geſucht durch 


Keine Pflanze des Erdballs vereinigt so glücklich die heilsamsten Wirkungen auf die gesammten 
Organe der Athmung und Verdauung mit so enormer, konstanter Kräftigung des ganzen 
|Nersen- und Muskelszstems als das Universalheilmittel der Indianer, die Over aus Pera, 
was Autoritäten wie A. v. Humboldt, v. Martius, Lanza u. A. als Augenzeugen des gänzlichen 
. Mangels der Tuberkulose (bei den Andesbewohnern) wie der fabelhaften Kraftleistungen der 
Koqueros (ohne jede andere Nahrung) bewundernd bestätigen. Hierauf fussend unterwarf Prof. Dr, 
Sampson die Coca in ihrem Vaterlande gründl. Studien und Versuchen, deren an den schwersten 
Krankheiten bewährtes Endresultat die 


| Coea-PFilen I, II & III 


sind. Coca I erzielt bei Hals-, Brust- und Lungenieiden selbst in vorgeschr. Stadien noch 

glänzende Resultate: Coca II beseitigt die hartnäckigsten Störungen der Verdauung, Magenkatarrh, 
!kämeorrheidalbesehwerden, Appetitlosigkeit ete. und die Coca III ist das wirksamste, ja 
unersetzliche Heilmittel gegen allgemeine Nervenschwäese, Hypochondrie, Hysterie und nament- 
lich gegen spez. Schwäche- Zustände (Pollutionen, Impotenz ete.). Preis nach der preuss. Arzn .- 
Taxe 1 Thlr., 6 Schachteln 5 Thlr. Näheres sagt s. wissenschaftl. Abhandlung über die Coca, ratis 
ranko durch die Mohren-Apotheke in Mainz. 
1 


| 
| 


z Engagements⸗ und Vermittlungsburenn Ei 
RR Balsam Bis linger Andreas Bauch in Cäln g. R. 
ss = 885 ü 
33% gegen Rheumatismus und Gicht, | 
\ 3 2 3 geprüft von den größten Autoritäten Deulſchlands, Frankreichs und Englands, Nadicalheilmittel i 
2 „ felbſt in den hartnäckigſten Fällen. Mit dem größten Erfelge angewendet in den Hospitälern zu Ab rts⸗ und An 
232 Berlin, Leipzig und Paris. fah 8 
88 2 Preis pr. Y, Flaſche 1 Thlr. 10 Sgr., pr. Ya Flaſche 22 ½ Sgr. 
2 Depöt für Stettin bei &, WWelchbredt, Hofapotheker. 


(AnnoncensErpedition Zeidle u. Co., Berlin.) 


I eres geen Lade N 
Unſer großes Lager 


Berlin 5 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 
Danzig, Stargard Kreuz, Breslau do. 9 
Paſew., Prenzl., Wolgaft, Stralf. do. 10 


PN 


Grabdenkmäler 


| in Granit, Marmor u. Sand: von Danzig, Stargard, Stolp, denen 11 
1 ” A N ourierz. 
ſtein in großer Auswahl, jo- Garten ⸗Meubeln, Seat tien Nasen, u 
wie eiſerne Grabkreuze und Eisſchränken, ; Sagen, e, Scheu 3 
Gitter zu Fabrikprelſen, em⸗ Brodſehneiden, Hamkurg⸗ Strasburg, Pate, * — ä 
ö pfiehlt 8 Kohlenpletten | Danzig, Star ard, Stolp, Kolberg do. 5 „ 
| A. Klesch, Frauenſtraße 50. Familien⸗Waagen, ee BEE 1 
. Pen EEE = gard, Kreuz, Breslau do. 8 „ 
dl Wiener Caffee⸗Maſchinen, Paſew., Wolgaf, Stra. Prenzlau 
Papageien, graue u. grüne Kakadus, Geſellſchafts⸗ ’ Stargard Perſonenzug 10 „ 


Waſchſäulen, 


Ankunft von: 
Stargard Perſonenzug 6 


vögel, Harzer Kanarieuhähne, Hämpflinge, Zei: 
ſige, auch Hunde, 1 Tiger, 1 Seidenſpitz ſehr billig zu 


Neue Maaße, 


ver N ; f B „Krenz, Stargard erſz. 8 
56222. 2 BE Meter, Gewichte, aer e EN 
Amerik. Mähmaſchinen ee u ee 
f 22 1 erlin Kourierzug „ LE 
bei Carl Jülich, Frauenſtr. 20. offeriren in ſolider Waare preiswerth Stolp, Kolberg, Stargard Perz. 11 „ 25 „ 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 2 
Moll e Hügel. Peſewalf gemifhter Zug 12 „ 50 = > 


Danzig, Stolp, Kolberg, 8 ard 


nellz. 3 „ 28 „ © 

Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk Perſz. 4 2⁵ 

Berlin, Wriezen 2 do. 4 

Funn 5 
amburg, Strasburg, Prenzlau 
3 Wbafewall Perz. 10 


George Praetorius sche 
Pakettabate zu Fabrikpreiſen 


Carl Praetorius, 


Neuen 
Engl. Matjes-Heriug 
(Juni Fiſch) 


F empfing und empfehlt dans, uf Rebe, Bra, 10 
Carl Stocken Nachf. Berlin, Wriezen do. 10 28 


